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Während I ta l ien, nur die „französische Gefahr"
dor Augen, die Zeit in leeren Magen vergeudete und
seine f lot te .zugrunde gehen lief;, hat Oesterreich in
liller Nulie und Sti l le mit wenig >losten und mit viel
(̂ eschitt seine >lrieg5marine cousolidiert. Thatfächlich
l'elierrscht Oesterreich mit den läng» der UilX) km
>tuste vertheilten Seebezirlen unbestritten dao Adria«
tische M'eer, llnd wir sagen unbestritten, weil ec- that-
sächlich gar nicht der Ü>>ilhe verlohnt, die Scheinlräfte
zur See, Nx'lche Ital ien in Venedig und in Tarent
unterhält, in Betracht zn ziehen. <!,eder Aezirl hat!
seine Hauptstation (mit bohlen-, Torpedo», Waffen»
und Munitionsdepoto) und mehrere Nebenstationen.

Die Verwaltung der österreichisch »ungarischen
Marine ist ein Mnster in ihrer Ärt. Nach dem UNHeile
aller Marinesachschriftsteller ist sie die bestorganisierte,
der Welt. Mm, verschwendet nicht wie in ^rantreich
und I ta l ien dasGeld in nur wegen derWühler unter^
haltenen Arsenalen (^,l-»^ui»li ^ I ^ t to rn l i ) , deren
Zahl unl mehr al5 das doppelte die thatsächlichen
Bedürfnisse der Verthcidignng zur See übersteigt.
Bei einer höchst bescheidenen Bi lanz, circa einem
Tri i tel jener der italienischen Marine, erreicht die
österreichisch ° ungarische f lot te — al? Gnnzed be-
tlachtet — einen mililärischen Wert, der zu,n min-
dlsten zlveien Dritteln jenec' der italien. f lot te gleich'
lommt. l lnc <>lj;ulii»util>ll u6luili»dl<' — schreibt
d'Adda — bemerkte zu mir diesbezüglich vor einigeu
H>«'onaten anch Ednard ^ockroy, der von einein Aus»
finge nuck den Häfen Istrien-? heimtehrte.

Das l^lottenluaterial ist glänzend. Dem Ent>
lliurfe und dem Baue lagen eine festgefügte uavale
Polit i t und geliau bestinnnte ^jiele zugrunde. I n
Oesterreich wusste mau, WN5 man wollte, und man
gieng demgemäsz vor. Mau wollte eiue kräftige De-
fel.five ulid erbaute darnach beschaffene Schiffe. Da-
lier gab e5 lein ängstliche^ Hernmsucheu nach strategi
schen iiigenschaften zum Nachtheile der tattifchen
Onalitäten, teine Decorationssucht in Vezug auf
enorme Dimenfionen zum Schadeil der echten inili»
tärijchen Eigenfchaften. Und indem Oesterreich an
dem Grnndsahe des mittelgroßen Deplacements

. festhielt, wusste e5 unt geringen Mitteln eine for«
midable f lot te zu schaffen.

Gehen wir zu einer flüchtigen ^lottenschau über,
wobei wir uno auf die wirklich modernen Schlacht«
Einheiten beschränken und daher die acht vor 1tt!»5
vom Siapel gelassenen Panzerschiffe von mehr
minder veraltetem T y p , darunter auch noch zwei
starke Einheiten, „Kronprinz Erzherzog Nudolf" und
„Tegetthofs", nicht weiter berücksichtigen.

Wir haben drei gleiche Einheilen, „Monarch",
„Wien,, nnd „Budapest" von 50(X) t , mit 17 MeUen
^ahrgeschwindigteil, jede bestückt mit vier 24 «m>
.Urupp'theschiiken, st'ch^ 15, <>m - Krnpp » Schnellfeuer«
Geschiitzen llnd i x leichten Geschützen, geschlitzt durch
Gürtel^, Eassematte- undThurmpanzer von 27 <:m und
durch Vertical»Panzerschotten von 20 «m Stärke.
Welch andere Marine der Welt kann sich bei gleichem
Deplacement stärkerer Einheiteil rühmen?

klommen wir nun zu den zwei im Baue befind-
lichen Schiffen Typ „Habsburg". Sie haben blök
ein Deplacement von NM) t , besitzen aber eine
Offensiv ° Armierung von drei 24 ^iu . Geschützen,
zwölf 15, < m ° Geschützen und 24 leichten Gl>schützen.
Der Schutz ist dargestellt durch einen Gürtel von
2» s!M Starte in der Mitte, durch einen Thurmpanzer
von I I <.'»» und durch Ouerschotienpanzer von 20 <xu.
E< ist eine Fahrgeschwindigkeit von 1^ Meilen in Aus«
sicht genonunen. Der militärische Wert des Typs
„Habsburg" kann mi< jenem unsereo Typs „Samt
Von" verglichen werden, obwohl letzterer ein um
15M t größeres Deplacement hat.

5tommen wir nun zu den Panzerkreuzern. Vom
Kreuzer „Kaiserin und 5löuigin Äiaria Theresia" von
52<«l <, der, ini Jahre 1KM vonl Stapel gelassen, zu
seiner Zeit den vollkommensten und mächtigsten Typ
unter den Panzerkreuzern der Welt darstellte, gelangte
Oesterreich zu dem Prächtigen Typ „Baiser Karl V I . " ,
der ltt!)k vom Stapel gieng und der sowohl vom
offensiven, wie vom defensiven Standpunkte, in der
Fahrgeschwindigkeit und im plctionoradius in den
Meeren leinen Rivalen von gleichem Deplacement
besitzt. Er hat ein Deplacement von l>UXl t und bei
12.lXX) Pferdeträften eine Fahrgeschwindigkeit von
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liche Lebensalter der Sängethiere wie des Menschen
betrage die fünffache Zeildaner ihres Wachsthums.
Das Wachsthum wird erst als vollendet anglichen mit
der Vereinigung der .Unochen nnd des Nnochen-
ansatzes. Das Wachsthum des Nindes dm,erl vier
,>ahre, des Pferdes fünf Jahre, des Kamee!s acht
Jahre, und das natürliche Lebensalter beträgt beim
»linde 20 Jahre, beim Pferde 25 Jahre, beim 5lameel
40 Jahre. Das Wachsthum des Mensche, braucht
20 Jahre, somit beträgt sein natürliches Lebensalter
sewrit es nicht durch erbliche Belastung gemindert
ist, soweit der Mensch nicht alles thut, um fein keben
zn verkürzen, 1lX) Jahre.

I m allgemeinen sind die grauen den Männern
an Langlebigkeit über. I n den Vereinigten Staaten
befanden sich nach der Volkszählung von 18!X) im
Ganzeil : ^ l Personen im Alter von 100 Jahren llnd
darüber. Es waren 25«!l grauen uud nur 1!tli8
Männer. I n Frankreich zählt die amtliche Statistik
aus 10 Menschen von lOO Jahren sieben ^raucu und
lmr drei Männer. I n Schottland besanden sich in,
Jahre ltt!Xl unter 21 Hundertjährigen sechzehn ^raneu
nnd fünf Männer. Dasfelbe Verhältnis bestand i
London.

Man braucht gar nicht an das Alter der bibli
schen Stammväter zn deuten, an Methnsalem und
^ a h , „der trank, seitdem die Eintf luth war drei-
lmndert noch und fünfzig Jahr". Die historisch und
w.isenschaftlich beglaubigten ssälle von ^anglebw,' i l
bieten Erscheinungen, die nach allgemeiner Auffas una
an das Märchenhafte grenzen. Gewiss erhä?t d?
'.'latur uur wenige Auserlesene bis über <x> ^,l^<.
Aber diese körperlich besonders befähigtenOr' , , ^ en
begmnen dann, une Baun,e, ein neues ^eben e
Herbstblüie. Der Gelehrte Blandin berichtet de von
l'ulen anderen Aerzten bestätigte Thalsache, dajo dei

Greisen, die das M Lebensjahr überschritten hatten,
eine dritte Zahnung bemerkt wurde. I u seinen l ^ -
<.s>„« 6<> <1!lllisi»i<» m^lil,,»!^ erzählt der Arzt Graves
lwn der HOjähligen Greisin Mary Hern, dass sie in
diesem Alter neue Zähne bekam und dass ihre weißen
Haare ihre ursprüngliche ^arbe wiedererhalten. Ein
gewisser Peter Bryan, eine ,^rau ?lna/>liaue Deman»
gierur bekamen, er mit 1l7 Jahren, sie schon mit
!X) Jahren neue ^ähne. Bei Männern erhalten sich
mt alle >törplifräfte bis über das hnndertjährige
Alter. Ein französischer Gutsherr ^ran«.'ois !:'!cnll^
hatte mit hundert Jahren ein Liebesverhältnis mit
einer Bäuerin, dein t in Sohn liltsprang. NaiN<^ er»
lebte noch den U>. Geblirtstag seines Spätsindes. Ein
Baron dc Eapelli starb im Alter von 107 Jahren, als
seine vierte Frau der Niederkuuft mit dem achten
blinde alls dieser Ehe entgegensah. Noch vor lurzem
lebte in Aulx'rir.en»Noyen in Frankreich nne lvrau
Durand. die l^l5 Jahre alt war. I h r Gebnrtszeugnis
der Pfarrkirche von Saint.Iust»de.Clast trägt das
Datum des 22. September 1740. Sie war in ihrer
Jugend Marketendl-riu und hat bis in ihr hohes Alter
allerdings mit Mas; sich die Neiguug, l̂ in GläsäM
Schnaps zu trinken, bewahrt. Der Schweizer Arzt
und Statistiker Dr. Schoertlin hat festgestellt, dass
die Greise weitaus rüstiger sind, als man gemeiniglich
annimmt. Von 2!>.751 rüstigen Männern im Alter
von M Jahren gab eö zehn Jahre später noch 7!>44
rüstige und 12.ftOll invalide 70jähriye und nach wei»
teren zehn Jahren noch immer 70 rüstige und 5lM)
invalide KOjährige.

Wie ausgezeichnet sich noch in, hohen Alter die
geistigen Fähigkeiten des Menschen erhalten, dafür
hat die Geschichte hundertfältige Beweise erbracht.
Alchimekeö entdeckte mit 75 Jährn» die Wirluna des
Blennglases. Epi,m',iit>e5, t»l>r s<«'<<>„jisch«' V<hill,j»ph
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20 Meilon. Er hat eine Bestückung von zwei 24 ani ,
acht 15 um- und 22 kleincalibrigen Schnellfeuer^
Geschützen. Die Gürtel.Panzerplatten in der Mitte,
dic Thurm« und Cassematte - Panzer erreichen eine
Stärke von 23 nm. Auch die kleineren Schiffe ver»
dienen alle5 Lob: die drei Torpedokreuzer Typ
„Ienta" von 2300 t und mit 20 Meilen Fahrgeschwin<
digkeit, dann die Torpedo-Avisos Typ „Magnet",
„Satellit", „Planet", „Komet" sind durch nautische
Eigenschaften und Fahrgeschwindigkeiten ausgezeich-
net und nicht minder ausgezeichnet ist das Torpedo«
material in den Typen „Viper", „Boa", „Python".

«UeberMe» auf italienische Staatsangehörige
in Dalmatien.

Das römisck)« Blatt „Fanfulla" erhebt die Be-
schwerde, dass Ueberfälle auf italienische Staats-
angehörige in Dalmatien und Schmähungen öster-
reichischer Blätter gegen den König und die italieni-
sche Regierung immer häufiger werden, welchem
Treiben die österreichischen Behörden unthätig zu-
sähen. Diese leichtfertigen Behauptungen verdienen
die entschiedenste Zurückweisung. Auf Grund von
Erkundigungen, die wir an mehreren Stellen ein-
gezogen haben, läfst sich constatieren, dass das ge<
nannte Blatt sich, indem es von Ueberfällen spricht,
crasser Uebertreibung schuldig macht. Die Vorgänge,
auf welche „Fanfulla" anspielt, gehören in die Reihe
jener klemm Händel, wie sie in dm bezeichneten Ge-
genden infolge bedauerlicher nationaler Gegensätze
häufig wiederkehren. Es sind dies in der Regel belang-
lose Sonntagsraufereien, bei denen sich die Streiten»
den beider Parteien selten im Zustande voller Nüch-
ternheit befinden. Dass die Italiener in Dalmatien
Verfolgungen ausgesetzt seien, wie man aus den Aus-
lassungen der „ssanfulla" schließen müsste, lä'ssst sich
schon angesichts der Thatsache, dass italienische Ar-
beiter in großer Zahl in Dalmatien, und zwar auch
in durchaus slavisch gesinnten Orten lohnende Arbeit
suchen und finden, schwer annehmen. Das Verhalten
der österreichischen Behörden in Fällen, wo ihnen
Klagen über Ausschreitungen gegen italienische
Staatsbürger zur Kenntnis gebracht werden, ent-
spricht, wie von amtlicher italienischer Seite jedesmal
cmortcmnt wird, allen Geboten der Correcthoit und
internationaler Verpflichtung. Noch überraschender
als der erste Beschwerdepuntt des „Fanfulla" muss
der zweite wirken. Es ist uns schlechterdings nicht
bekannt, dass in irgendeinem nennenswerten öster-
reichischen Blatte für hochstehende Persönlichkeiten
Italiens verletzende Aeußerungen vorgekommen seien.
Es ist sehr bedauerlich, dass Anschuldigungen von so
peinlicher Art ohne einen Schatten von Berechtigung
erhoben worden sind.

Politische Uebersicht.
La ibach . 9. August.

Ueber das W a h l c o m p r o m i s s , welches
zwischen A l t - und I u n g c z o c h e n anlässlich der
Landtagswahlon abgeschlossen werden soll, entspinnt
sich ein sohr heftiger Streit in dm Partoi°Organon
Während die, „Moravska Orlice" für das Compronnss

emirni, ormgen Me „Lldove Noviny" einen gehar«
huschten Protest gegen das Compromise Käme dieses
Kompromiss zustande, so wäre das, sagt dav jung-
czechische Blatt, ein nie dagewesener Vorfal l ; denn
noch me geschah es, dass ein Volt zu einer polirischen
Partei ,ich zurückwendete, die es bereits au^ seiner
politischen Vertretung ausgeschlossen hat. Monarchen
können entlassene Staatsmänner wieder in ihren
Dienst aufnehmen, ein Vol l niemals. Wenn die na-
twnal-kberale Partei sich durch die Aufnahme dor
altczechychen Partei compromittiert, dann macht sie
einen Schritt nach rückwärts, verleugnet ihre Ver-
gangonheit und wirft alle jene iiber Bord, welche in
dem Kampfe mit den Altczechen mit flammenden
Wor en deren Unfähigkeit zur Führung des so de.no-
lratisch gesinnten Voltes nachgewiesen haben. Aber
auch tom Praktischer Grund liege für das Compromiss
vor: d,e Anzechen Won eine überlebte Partei ohne
Organisation, und unvergessen bleibe das Wort, das
"ach der Aestegung der altczochischon Partei im Lande
curnerte: E5 wird nicht lange mehr währen, und
man wird den letzten Altczechen im Museum in Spi-
" " ' ""bowahron." 2 " ""dove Noviny" ratho.i
chli ßlich der imMzechisäM Partei, wonn sie schon

em Compro,m,s abschließen wolle, dann möge sie e.
nnt den Gruppen schließen, die zwar
noch ^ome politnche Macht, aber eifrige Mitarbeiter

I n T r i e n t fand diesertage die Genoral-
7 " u n g des i t a l i e n i s c h ^ N a t i o n a l

v e r < . l n e ^ statt, m welcher die Abgeordneten
" ' u « " a ' a M a l f a t t i u n d T a m b o f i l r "
Berichte über dw abgelaufene Reichsraths, und «and-
w g ^ N o n erstatteten und die künftige Stellung der
>' aliener zur Regierung sowie die, Aussichton der
bevorstehenden Landtagowahlou besprachen. Als das
Programm oor Italiener im k ü n s t l n Landtage lün-
d ate Dr. Vrugnara unter lobhafter Zustimmung der
-Umanimlung die energische und anoauorndo Ob-

^ . ^ . " " ^ l " ' M ' " c h t den Wünschen Wolschtirols
ach voller Autonomio ontsprochou wird. Baron Mal -

!at l lundlgto d,o Fortdauer dor Opposition aller im
ttaio.mchon Roichsrathsclub verewigt n V ^ r
Ualiemicher Bezirke an, solange nicht deron Pro
"ramm erfüllt wird. Es müsso alles darm aesltzt

V ? " ° ? " l » l 5 . h«. Ne Nr!orm ,M, >v°° der
^ ^°>,,°°' ' . "^°" " " ^ da"» bchch«,. das» die
U en n -"»e°id,wten ochüht «,,d der Einflnft der
d« 5 ' ^ ° " " ' d>e Wal,l«mite5 verl.ärlt werde, «weck
^ " Amder,.,!« „ t die Schaff..,,« einer ftnrs«, !>e»ic°

rungs-Majorität, von der man auch lM' ,
gung dos neuen Fiuanzabtommons nnt l''
inbotreff der äußeren Schuld

Tagesneuigleiten-W
— ( K a i s e r i n F r i e d r i c h . ) Aus de<

leben der Kaiserin Friedrich theilt ein l i i l M
englisches Büchlein „Geschichten von der M^,
William T. Stead allerhand hübsche Züge >n>̂ ,
es da verfolgen, wie das lebhafte Temperamew,
Prinzessin und ihr zugleich mit dem regen O<>̂ ,,
wickeltes Selbstgefühl nicht leicht der strengen ^
unterwerfen war, die Königin Victoria zum u ̂ ,
baren Hausgesehe der Erziehung gemacht hat"' ,̂
z. Ä. viel pädagogische Anstrengungen wege» °"^
mit der der Leibarzt deö Prinzen Albert, M, ,
begrüßen war. Der Prinz und seine lo'nigl'" ̂ ,
nannten ihu schlechtweg „Nrown". Die tlt>»l,,
Vicly that ein Gleiches.' „Guten Murgen, A r ^
Abend, Brown!" Man verwies ihr streng bitss ^
leii und befahl ihr „Dr . Arown" zu sagen. " ' ^
blieb bei ihrer Gepflogenheit und wurde M , ^
ihren Ungehorsam, so ost sie die Titulatur w ,
zr, Bette gebracht. Diese verhasste Procedur so"' >
Aber was geschah? Eines morgens grünte die z
zessin neuerdings mit den Worten: „Guten M Z .«
und fügte rasch hinzu: „Und gute Nacht, " ^
gleich zu Bette gehen". — Als man die t i i ' d l ^
lehrte. Gott habe den Menschen nach seinen, l> ,
schaffen, warf sie ein: ..Aber doch nicht den D ^ .
Prä'torius. der im königlichen Hause verlehrte, ,̂
von abschreckender Hässlichleit. — Bei " " " ,
trug der Bootsmann die kleine Vicky vom ita? >
und stellte sie mit den Worten: „Da bist du. ",z
auf den Boden. „Ich bin leine kleine Dcnne, «
Prinzessin," remonstrierte das in seinem Sc 'j
kränkte Kind. Die Königin aber verwies »hl ° >
den Worten: „Du hättest dem Manne a w ^
„Ich bin noch keine kleine Dame, aber ich
w e r d e n . . . " ,<^!

— ( E i n e v e r u n g l ü c k t e Va>>
Ueber den am 8. b. M . erfolgten Aufstieg Sa"'
wcrden aus Paris nachstehende Details geint ^
war um 6 Uhr früh vom Parke in St. ^ »<
gestiegen und machte zweimal die Runde l> ,̂
thurm. Sodann gab er seinem Ballon ^ ' ^ , , F
gegen S t . Cloud. Ein Windstoß traf de» ^ I
Ballons und warf ihn etwa 50 Meter z " ^
staute sich in der rückwärtigen Hälfte des » " /
sich dieser heftig nach rückwärts neigte. ^
deshalb seinen Motor sofort zum St i lW^! ,
Ballon sant heral». Unglücklicherweise st'^ ^
Ballons auf ein sechs Stock hohes Haus a" ^
Passy. wobei man eine Detonation vernäh"^'
n.ar explodiert und stürzte herab. Hiebei t> ^ i
an einer Mauer hängen. Dumont lnussu >l<
halbe Stunde zusammengekauert in der ^ ^ ^
bis ihn ein auf dem Dache beschäftigter 3 " " ^
ein Seil aus dieser Lage befreite. Eine z'^^f^'
Menschenmenge acclamierte Dumont. als ^ ^
anlangte. Dumont erklärte, dass er nach^ i^ ,
des Ballons seine Versuche wieder a u M " ^ '

— ( V o n B l u t e g e l n g e t ö d t e t - ^ /
lend, am Don und Donez. haben die F r M " ^ s
aber äuherst gefährlichen Erwerbszweig ' . ^ / ^
Blutegel gefunden. Zunächst ist es gewiss ' "^ ^
heitsförbeilich. täglich ein Paar S t u n d e » ' ' l " ^ ^
zustehen oder l>rumzuwaten. Allein " ' " M '
schciftigung ansich. als vielmehr die Auh s ss^
gebotener Vorsichtsinaßregeln fordert h ^ ^ /
Egelfängerinnen müssen von Zeit zu Z e i t ^ ^weckte durch seinen Geist noch nnt 10) Jahren das

Staunen soiner Mitmenschen. Theophrast lohrte mit
I M Jahren seine Maximen über die Charaktere. Ale»
zandor v. Humboldt war noch mit 90 Jahren im Voll»
besitze seiner hohen Geisteskraft. Als Kaiser Wil-
Helm I. im Alter von 91 Jahren verschied, war er bis
in seme letzten Lebensstunden dor denkende, fürsorg»
liche Monarch und Vater seiner ssamilie. I n ihrer
ungetrübten Intelligenz und Geistesgröße starben
Gladstone mit 89 Jahren, Hurst Bismarck im Alter
von W Jahren. Papst Leo X I I I . hat das 90. Lebens-
jähr überschritten.

Kehrm wir von diesen einzelnen Beispielen zu
den allgomeinon Wahrnehmungen zurück. Entgogon
den Meinungen von dor stetigen Degeneration dor
Culturvöller bohaupten Äorzte lind ärztliche Stati»
stilen, dass in unsorem Zeitalter sowohl dio Wider»
staudskraft des monschlichon Körpors als auch dio
durchschmttlicho Lobonsdauer der Monschon zunohmo.
Dio ungohouron fortschritte dor Hygiene, dio Vor«
wehrung dos Wohlstandos bei don arbeitondoii
Classon, dio noi,on Mittel dor Torunitherapio zur Vo«
känipsnng ansteclendor Nrantholtou, dio großstilisier,
ton Heilinothodon gogon Tuborculose sind alles über.
cms mächtige ssactoron, wolcho die Langlebigkeit der
Monschon verbürgen und Jahr um Jahr auf weitere
Voltslreise ausbreiten. Die Aussicht, das KX). Lobons.
jähr zu erreichen und zu üborschrciteu, die jotzt nur in
Ausnahmefällen zutrifft, wird bei eiuor fortschreiten'
den Entwickelung von Hygiene und Heillunst in eini»
<M Iali lhundl!ltm zur allgonleinm Rrgel bei dm

?as Keheimnis der schwarzen
Gräfin.

Roman von Vrmano» Gandor.

(U2. Fortsehnn«.)

w « , hatte l i c h , ' " , " ' ' , ^ ^ W5 er cmdlich g,,,,^,,,
«u, . brach.! ̂ ^ « n ° dump,. Apathie b e n M , ^

° ° ^ Leben u,ch" , " " ' ^7 2 '« ' " !chwm„ütl»ia -

l,'«>>° schlich,,, F ' ! . ^ " 7 ' ° ""w.che,,, G „ „ „„z,

d°r»°lw>, ftürzte er ^ . ' " ' ' " brtm,!»,,,, , „ „ , ,»ww^tisch,,,"^, , «>^'°der m dm S.,..^> ' ^

loinonou Eiigländorin, in (^rudonliofl' „"
selton lanioii Vriofo vom Vator >"U^,ft''^
einige flüchtige Worto. Abcr dio i.l ^ ^
steckten die 5!öpfo zi,fau,mon, und " " ^ ^ ^ ,
gonon Gosprächobrockon orfuhon »"ir, ^ , ^
helui s^rudon 00 draußon toll ttoil'^' ^
llnsunmion iui Spiolo vorschloudoi'N >^. „!>l,
ton es natürlich nicht, abor oines ^^ , '>^ . l
doch orfahroii, dass diosos Gorodc l l ' ' , " , . ^ /
Luft gogriffon nmr. Wir waron " ' ' ' ^ l ' /
bigor hatten dci5 Gut gopfnndot, un^^,>,^
Vorstoigorung war schon anborauint-' st,
dio Eristenz der Grudons auf " ' " ' I ^ F ' ' .
ruht, nun waron diofo .^usanniicilss"' j / -
Punkt, wo wir unsoro h o i b g o l i o b t l ' ^ ^
musoton, rückte immer nähor lioran. " „ü',
Muttor hatte uns nichts so mit N ' " " ^ / '
orfüllt als diefe Ausficht; un,;ähl'^ ^ „ ^
in dioson Tagon. Alloin dac' S c h l " ^ / ' ,
orspart — das Allorschlinnnsto ^ ' ^ , l i ^ ,
richton .«»lindor da,nal^, obgloich ^ ^ , ^' ..'
lvosen luäro, Uioun dao Schicksal 1")^. ^
Lai,f gonomnn'n Iiätto. ^inco 7 , ^ ^ ,z
Vator uii^ dio „no obonso i i l ' ^ rm" ^, , .
, '̂ndo Mitthoiluua, dasv or sich ' " ' " , „ , ,^
",id uns dolnnächst soino M' , ! i " ^ , , ,
'.viuttor, vorstolloli wordo. Dio )N'"',,z'"',,!
war dic Tochtor eines roichoil ^ ' ^ i ^ >
Vator hatto dio Schuldon soim'5 ^ B < ^ >
Hollor und Pfennig bozahlt, u " ^ ^
lhtton. wolcho Grudonhoson l ' " " ^ L M

'^0,ul>,i jchn'il'cn wllol,< N " i " ^ M



^ ^ u n » n, , „ ^ ^ ^ ^ ^

""Per fess^n ' '' i ' " '« gefangenen Thiere an ihrem
^'se VeraNmV° i ^ ' ^ ° ^ ^^ut entziehen. Wird die
5°d zur Fo "e wen - ̂  îcht für die Fängerin den
!" w- Gegend °n ^ e n ^ ' " ' " - ^ " « ' b" sich bieser.age
'u chrem Kruqe b n e i ^ ? ^ Ä / " ' ^ t e . Eine ssrau hatte
seiche Thiere 7 h ^ ^ ^ " ' 5 ^ " ° " s") "«» schon
' > ^ b ' i t . ohne d a ! , " ^ ^ " ^ " ^ ^ " " i . setzte sie
' ' " . bis ft , „ f ^ / . " " l u achten, in übergroßem Eise,
^r'sfen 'ou de , , ^ k ° m ' . ^ ' u t v e r l u s t e . vom Schwindel
"«de d.cj Ufer l i ^ ! ? ^ ? ! ' " ""lies;. Sie erreichte noch
' "n Ungliicle war s i / ^ ? " ^ ^ ohnmächtig zu Boden.

^" '" ^fanqenen N l u / ^ , ! ' " " ' ^ "p f " m . so dass die
''er die wehrl' d ?i?e d ^ " ' ^ ' ' ! "nd sich nun auch noch
'!"" s'e später f a n > > ? ^ ^ " " hermachen lonnten. Alü
'^blict dar. d,r aa>,^ (/' ^ ' ' " " ' ^rabc,n> grauenvollen
"'^laufen. Naä? en ^ " ' ! ° " ".fgedunsen und blau
" " "'worsicht,l it n 7 ?'«'ul)ungen gelang es. die für
?'lstsm'. , " " ° ^ r t Bestrafte noch einmal zum Äe-
""unss und ha M ' ^ ^ ° ^ ^ " o r sie wieder die Ae-
^ , " (Eo 3 7 a ' r 7 ' ^ " ^ " " ^ ' " U" Leben aus.
"l'cmten". so llaat ^ w V a d e q ä s t e.) „DiÄleibiqe
' ^ o u r n e , , t s^m^.^"s'°natsinhaberin am Strande
?'U und das ^ L ' " ^ . ' ' l " ^ n sich über die Seltsam-

i ^e meisten e n l c h ^ ^ ^ ' ^ ^ " ^reiben, wozu
' ^ zu Anfana 'd?.V ° « " ^ berechtigt glauben. So

r " " ^ mein b. ^ ! s°" ' ' ' " naserümpfende alte
" b"in anqeb a c h . ^ ! ' ! " " " " ^em Vorgehen aus. dass
?"en lasse, a "« ' i ^ V ' , l>e um zehn Jahre älter er-

! ' " " "sol ende ^ >" ?"" 'chleit sei. "nd auf dem nun-
? ' " iibrigen Näum i^ , ? ^ " " ^ ^ ' ^ " " " " «cht oder
"umeaui O,^" ' " ' l ' ch eUen fand auch nicht einer der
" "lnbeutu "^ ' " 'hren Augen, was mich endlich zu

t " ' ^ U i h ' » d 'ick, " ^ ' " " " " " e wahrscheinlich an
^ ' " ' w zw i , / ^ " " meinen Spiegelgläsern lieqen.
7?!^ badu ch v7rle?d"7 ^ ' Aufenthalt in'meinem Pen^
M "'st >'°hnt , s " . ^ , """be. dass auch einige Herren
' > ^anqe be m ^ I ' . ^^e rh in eine andere den zu-
Ä ? ^ i" Achsel, ^ " " ' ^ ^ " " " t e s zum Anlasse, ihr

' ' " ihr S ' L ' 7 " "lten Militär, so fährt die Viel.
d ^ > 5 aler 2 / ? . ^ " ' ' " " " ' ° ^ ich nur durch
N'i ^ . ' ^ » die ̂ ' ' " F lauhei t daran zu verhindern
cc>'ure ' ' ^ " " s ^ ^ ^ ^ «ewelnschaftlichen Salons ebenso
sck n ) "berlie ^ 'Nen p°l'U.schen Inhaltes und mit Cari-
^ ' ^ ' N s ^ e m ^ ^ ' ^ . ^ " zweifelhafte Ver.

l« , , / / " skhiê  ' " " Schla gemache in ausgiebigster Weise
n "enden C ? " ^ lastig war die Gewohnheit eine's

""'»e Dutzend Zei-
Ä n '^' "cht ° 3 ^ ' ",s H"'s brachte und bei seinem
3 " " ' «"st e u " 7 K °ls 220 in allen Winleln seines
d r ^ " " n . n Naders " " ^<" ^ " " " ^ ß - Der originellste
. 2 " ° ! ' / don n " N e n . " . ' " " ' ^ ' " " " "gehender
, ' s e l i g e n E ^ ' 7 ' ' b e r leden Morden un> <> Uhr mit
w ? ^ ° ' s"zige N ^ b"°affnet zum Strande pilgerte.

! ^ l ) ^ V°be im Schweiße seines

^t^n^rÄ
eines jung ver-

<̂ tt l f , " ' ^ " 'ü l en b s' ? ,n f 7 ^ ^ ' " ^ - D " Fall. der
i , ^ °us einer ' " ' '^ S e n d e r : Der Schlosser V

, ? " "°r e ,en ̂  """ 'gfügigen Ursache mit iner
> . l ' " Verlauf ? r n 7 " ' ""«"rauten Gattin in Streit
^ w " "Nb z r a n ^ ^ in der Weise
c '^emugst f l ü c h t e n ^ ^ ? " " " ' ^as' die junge ssra'u

d.ö ^ 5 " ' ^ " t h übe d e ^ l Ä ^ ' ^ " die Nescherunc.
e, s ^ ""!""e Mobiliar be? "lk " ' ^ " " ^"wl ier te Ä.
"ttsch i ! s '^"äbl ich ales l m 7 u .7??- " " !k g^inblichstc-
Nu t? sogar die Fede b.^ , ^ , " " " ' ^ " ^rr iss und

>^ch7 " ' w ^ . , , ^ , , , .̂

tagidaraus aus dem Arreste entlassen wurde und wieder j
in seine demolierte Wohnung lam, traf er dort seine Frau
nicht an. Jetzt fasste ihn die Neue. Er wollte fich todten und
sprang zu diesem Behufe in den nahen Havelfluss. Aber er

' wurde aus dem Wasser gezogen. Noch zweimal sprang der
Mann ins Wasser, aber den Tod, den er suchte, fand er nicht,
immer wieder wurde er gerettet. Schließlich wurde er von der
Polizei im Interesse seiner eigenen körperlichen Sicherheil
in5 Arrest gebracht. Am nächsten Tage erschien seine Gattin
auf dem Volizciamte und holte ihn ab. Der wüthende Mensch
war jetzt vollständig beruhigt, und das junge Paar trat
versöhnt den Heimweg an, um zunächst die Wohnung wieder
einzurichten.

— ( M e r l w ü r d i g e H o c h z e i t s r e i s e n . ) M r .
und Mrs . Yates aus Newyorl. die im August 1891 hei-
rateten, sind noch immer auf der Hochzeitsreise. Da beide
Ehl'leute reich und gern auf Meisen sind, machten sie eine
Neise um die Welt, die ursprünglich zwei Jahre dauern
scllte. Die Welt ist aber groß und bietet soviel Sehens-
wertes, und so liegt ihre Heimkehr noch in weiter Ferne.
Sie werden dann von vier Kindern begleitet sein. deren
Geburtsorte Adelaide, Aolohama, Berlin und Lapstadt find.
Während es scheint, dass diesem Paare das Leben laum
lang genug für die Flitterwochen sein w i r d , musste ein
anderes junges Paar, daü in demselben Jahre in Leeds hei-
ratete, vier Jahre auf den Beginn seines Honigmonden
warten. Als sie nach der Trauung die .Nirche verließen, wurde
der Bräutigam wegen einer Fälschung verhaftet und dann
zu fünf Jahren Zuchthaus derurtheilt. Seine junge Frau
elhielt sich in der Zeit nicht nur selbst, sondern sparte auch
noch Ä)0 Mart , und mit dieser Summe erwartete sie ihren
Mann an der Gefängnisthür und gieng mit ihm nach
Nedcar. wo die so lange und tragisch aufgeschobenen Flitter-
Wochen verlebt wurden. Eine merkwürdige Hochzeitsreise
machte ein Farmer, der mit seiner Frau einen dreitägigen
Ausflug nach London machte. Bei seiner Mälehr waren seine
Freunde natürlich begierig zu wissen, was er in der Riesen-
stadt gesehen und wie er die Zeit verbracht hätte. „Den ersten
Tag giengen wir ins Wachsfigurencabinet. I h r habt niemals
etwas Aehnliches gesehen. Den zweiten Tag giengen wir
wieder hin. Es ist einfach wunderbar. Und den dritten Tag
sahen wir uns die Wachsfiguren noch einmal a n . und
dann war es Zeit nach Hause zu kommen." — Schreckliche
Flltlerwochen verlebten Mr . und M 6 . Eagar. die bor der
Belagerung der „fremden Teufel" in Peking in bei Gesandt-
schaftslapelle getraut wurden. Sie lonnten die Stadt nicht
verlassen und hätten bei einem Versuche, es zu thun, fast
dac Leben verloren. — I m vorigen Sommer unternahm ein
lietannter Radfahrer mit seiner jungen Frau eine Hoch-
zeilsreise zu Utad »ach Lonstantinopel; aber vielleicht die
glücklichste aller „excentrischen" Hochzeitsreisen unternahm
der junge Benedick aus Devonshire, der einen Wagen und
zwei Pferde mietete, den Wagen prächtig ausstattete und
mil seiner Frau einen Monat lang durch die lieblichsten
Gegenden Devonshires suhr.

, ,„ !

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n g e g e n d i e E i n -

s c h l e p p n n g d e r P e st.) Anlässlich der in Constantino
opcl vorgekommenen Pestfälle wurde zum Zwecke der Ver-
hütung der Einschlcppung ansteckender Krankheiten das unter
dem 7. M a i 1W0. 3i. G. N l . Nr. «1. erlassene Verbot der
E,n- und Durchfuhr gewisser Waren und Gegenstände aus
Egypten nunmehr auch auf Constantinopcl ausgedehnt.
Dieses Verbot umfasst hauptsächlich gebrauchte Leibwäsche,
algenützte und getragene Kleidungsstücke, benutztes Bett-
zeug. Hadern und Lumpen mit Inbegriff der unter hydrau-
lische», Drucke zusammengepressten Hadern, loelche als
Handelsartikel in Ballen befördert werden; gebrauchte Säcke
Teppiche in benutztem Zustande; grüne, ferner nicht voll-
ständig lufttrockene ober ungclallte ober nicht mit Gips
Arsen oder anderweitig präparierte rohe Häute und Felle'

frische (rohe) thierische Rohproducle wie: Knochen, Klauen,
Hufe. Blasen, Därme in frischem, nicht getrocknetem oder
nicht gesalzenem Zustande, ferner alle Gattungen Haare
und Borsten. —c,,

— ( N e u e M a h n a h m e n g e g e n d i e T u b e r
c u l o s e . ) An die Ergebnisse des Londoner Tuberculose
Congresses anknüpfend, ist gegenwärtig der Leiter des Sa-
nitätsdepartements im Ministerium des Innern Sectionschef
Dr. v. i i u s y damit beschäftigt, eine Reihe gesetzlicher un^
administrativen Vorlagen zum Schuhe gegen die Tube:
culose auszuarbeiten. Wie das „Fremdenblatt" »fahrt , er«
strecken fich die Mahnahmen sowohl auf das Gebiet der
Hygiene, als auch auf die Bekämpfung im Klaulheitsfalle,
Den Aerzten fällt naturgemäß die Hauptaufgabe in dem
Kampfe gegen die fürchterliche Krankheit zu. und besonders
die Anzeigepflicht wird ihnen nachdrücklichst ans Herz gelegt
Ein Hauptaugenmerk wird allen Etablissements und An
stalten zugewendet, in welchen viel Menschen beschäftigt
find ober die zahlreichen Personen als Wohnnng dienen.
Von dem Grundsätze ausgehend, dass der Kampf gegen die
Tuberculofe in die breitesten Voltsschichten getragen werben
muss, wirb den Schulen die Aufgabe zufallen, belehrend und
aufklärend zu wirken, wozu von Seite des Unterrichts-
Ministeriums eine Action eingeleitet werben wirb. Die fertig
gestellten Studien und Vorlagen werden demnächst bem
Ministerium des Innern vorgelegt werben.

— ( V e r z u g s z i n s e n r ü c k s t ä n d i g e r ö f f e n t -
l i c h e r A b g a b e n . ) Zur Erzielung eines gleichmäßigen
Vliganges bei der Anmeldung von Verzugszinsen rück
ständiger öffentlicher Abgaben zum Meistbote zwangsweise
veräußerter Liegenschaften Hai das Finanzministerium im
Einvernehmen mit dem Justizministerium Folgendes cm-
geordnet: Bei der Anmeldung von Rückständen von auf bei
versteigerte!! Liegenschaft haftenden Steuern und Gebinen.
dcmn sonstigen öffentlichcnAbgaben sind, infoweit diese Rück
stände nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften ber̂
zinslich sind, stets auch die bis zum Zuschlagstage laufenden
Verzugszinsen von denfelben. und zwar jene Verzugsztnsen.
wtlche bis zum erwähnten Zeitpunkte nicht länger als drei
Jahre rückständig sind. in gleicher Priorität mit der For
drrung anzumelden, Werden die erwähnten Rückstände von,
Ersteher der Liegenschaft übernommen, so hat er auch die
weiter laufenden Verzugszinsen vom Zuschlagsiage bis
zum Einzahlungetage zu entrichten. Weiden dagegen diese
Rückstände von dem Ersteher nicht übernommen, so ist für
die Zuweisung eines entsprechenden Theiles jener Special
masse einzutreten, welche durch die vom Ersteher etwa eni
richteten Meiftbotzinsen und die Erträgnisse der frucht
bringend angelegten Meiftbotbeiräge gebildet wird und nach
Verhältnis der auf Rechnung von Capital , Zinsen und
Kosten der einzelnen Gläubigern aus bem Meistbote zu
glwiesenen Gesammtbeträge, ohne Rücksicht auf die Rang
ordnung der einzelnen Anfprüchr. unter die Gläubiger zur
Vertheiluna. gelangt. Die aus dieser Specialmasse zugewie-
senen Beträge sind zur Deckung der vom Zuschlagstage an
weiterlaufenden Verzugszinsen von den erwähnten Rück-
ständen zu verwenden.

— (5 D r , F r i e d r i c h K e e 5 b a ch e l.) Wir er-
halten folgende Zuschrift: Das verdienstvolle Wil len be«
Herrn Landesregieiunsssiathetz Dr. Friedrich K e e b
bacher wurde bereits von mehreren Seiten hervorgehoben
Die Pflicht und Dankbarkeit gebieten es, auch jener Ver
dienste zu gedenken, die sich der Dahingeschiedene auf den,
patriotisch-humanitären Felde erworben hat. Herr Doctor
Keesbacher gehörte seit bem Jahre 188« ber Leitung des
Landeshilfsvereines vom Rothen Kreuze für Kram on und
im Jahre 1887 wurde ihm die Ehrenstelle des I I . und im
Jahre 1901 jene des I . Vicepräsibenten übertragen. I n
diesen Eigenschaften Hai ber Verblichene burch eifrige M i t -
arbeit in der Vereinslcitung. durch Erstattung von ärztlich
fachmännischen Gutachten und burch Inspection der Ver
einsanstalten die Interessen des Vereines hervorragend geföl
dtl t und sich großen Antheil an den vielen, schönen Erfolgen
t>5 Vereines erworben. Die Vereinsleitung betrauert in bem

^7k !^U" ' "anm^^r ^ , l i ch . , . W ^ o m ^
' k r 5 ^ " ' arösito T ^ ^ " " f ; ich nicht: kann
,1l / " " WHIm N.nch„w. ^ TciMd ,i,wsth..il5 in
" n ^ " " b " l 5 'n d! nett ^ ^ ^ " ^ ' a ^ " -
r,o, ! " ' " ' " Gondc'rnm t "wr,chtt,->.,is, lwn UN.
do ^ ' ' " ' suchen wä " ' " ' 7 , ' ! ^ " ' " ' Stands-
sacho' ^ " ^"ttrr, m"' l,3 bm .̂rlicho Herkunft
e i n ^ n " ^ ^ t . r " m . ^ - 1 ' "'ch dir T l „ i .
s«iw""'' ' ' fn"ich dn" ' " ' ^ wm-, slow nn5

^ V , " ' wie oin b,f. "ire P„s„ , ,z„ ^
'"" ^ , n " ^ ' r M'lich '' ! ^ ^nd r i n , I i n , . di,

! ' " u " ' ^ ' - Gräfin?".ttc... ""» dic H.i-
' M . ! !, ?"'WM' .in. , " """'".'k. fich "icht

^ ' ^ i n , ^.unmrrhin ii ^ " M M ' M , . nns.n'

fr,,,. ^ ' ' "M 'n ^ mrk unsilbisch, A,unm>n'

" "l'.r " l ' ss"l' uns m U ' l " ft« mit freund.

l^utt,. "b > " ' . m d' lM!/!-?""" 'mn>>. mit
"2en. Trotzt' be-

" ' " " «"s d e i ! " "'bo. wir ^ ' " " . um nns.re Liebe
^ " " "w ide rs tanden !w^ ' ' ' . " ' ^ t te" l . IM WunKl'Misere

Herzens schntcn wir uns ja auch nach mütterlicher
^iel,l>, aber sie besaß, wie gesagt, diese Ausdauer nicht-
sie tl)at un5 auch in der ^olgc nichw zuleide, aber wir
existierten einfach nicht fnr sie — sie betrachtete uns
al5 Luft. Die zweite M e meine» Kater» war wenn
auch nach auszen hin correct, so doch bei weitem nicht
W glücklich wie die erste. Man merlte, das» 05 N'ine
^iebevlieirat war. Ein kühler, gemessener Ton
herrschte zwischen den satten: selbst die nach ^ne»u
^ahre erfolgte Geburt eine» Töchterchm» trug nicht
dazu bei, das Verhältnis inniger zn gestalten Die
beiden Menschen schienen einander nicht so recht zu
verstehen: merkwürdigerweise hieng der AMer mit
einer gerade,',» vergötternden Zärtlichkeit an dem
>iinde der ungeliebten zweiten ^ran. Die lleine (5li-
sabeth war eben zehn Jahre alt geworden nl ' ' sir ibre
Mutter berlor: eine Lungenentziindnng raffte die noch
„mge 7^ran hinnn'g, und obgleich s> einander i,nui-.
lich steto fremd geblieben N'aren, betrauerte mein
Vater sie doch aufricht '^ Unser G,.< s.h nnn ander,
ans al5 vor Jahren. Der Commerzienratb Gräfin
Greta. Vater hatte e. nicht nur schuldm r,7gema
»ondern auch fnr e,ne rat.onelle Äewirtschastuna ae
sorgt. Tüchtige I'lspectoreu leiteteu d n a dwir
schasMchen Betrieb, eine ^ntterfiederei und ein fze
Vrauere, waren angelegt und rentierten sich die tti,i.
tünste wurden von Jahr zu Jahr bedeniender M> ,
Vater hatte feine zweite Frau nicht w Mich aeNeb
aber sie hatte trohdem viel Mnslus. auf ^ ^
er war nach seiner Verbejrawna H zu V^w!

nung gekommen und war solider und enthaltsame
als je zuvor geworden. Nach dem Tode seiner Meilen
Gemahlin widmete er sich ganz der Erziehung sl>im'>
jüngsten Tochter. Auf uno achtete er wenig meli>
wir schienen ihn. fremd geworden: sein Herz wcn
ganz und gar allein von der Liebe zu seiner schöne,'
Jüngsten erfüllt. Schön war sie, die lleine Elisabet!,
wenn auch nicht hervorragend begabt, und mit den
Jahren entwirlelte sie fich imun i mehr zu einer eigen»
artigen, pikanten, etwao zigeunerartigen Schönheit.
Wir sahen mit 9<eid und Erbitterung die offenkundige
Bevorzugung, die der Vater seinem Herzblatt« zulheil
werden liesj. Wir begauuen, sie zu hassen, weil sie uns
au» dem Herzen unsere» Vater» verdrängte und uns
feine Liebe abspenstig machte, llnsli-e Bitterkeit wurde
un,so tiefer und größer, da Elisabetli, je ältei sie
wurde, sich immer mehr ihrer Macht über den plater
bewus»t ward und sie dieselbe immer übermüthiger
gegen uns au»spielte. Al» Elisabeth 1K Jahre ul l
war, wurde ich >'2, und Stefanie hatte eben ihr
: ; l . Lebensjahr znrüclgelegt. Wir l>atteu manchen Äe»
werber gehabt, befonder» in dem letzten Jahrzehnte,
in dem unsere Muniären Verhältnisse sich ja gebessert
hatten, aber es lam keiner, der uns recht angestanden
hätte, uud deshalb blieben wir ledig. Ich glaube, wi r
beide waren nnserem ganzen Denlen und Empswden
nach von vornherein zu alten Jungfern prädestiniert."



Laibacher Zeitung Nr. l 82. 1510 ^ ^ ^ ^ 1 ,

Dahingeschiedenen einen treuen unl» verdienstvollen Berather
und eifrigen Mitarbeiter und wird demselben immerdar
ein dankbares und ehrenvolles Andenken bewahren. Seitens
des genannten Vereines wurde am Sarge des Verewigten
ein Kranz mit dem Symbol des Nöthen Kreuze« nieder«
gelegt und den Hinterbliebenen in ein«m Schreiben das
tiefste Beileid des Vereines zum Ausdrucke gebracht.

— ( V v n b e r U n i v e r s i t ä t i n G r a z.) I m ab-
gelaufenen Eommersemester wurden unter anderen promo-
viert zu Doctoren der Rechte: Robert Teuber aus Idna und
Leo Starö aus Laibach: ferner zu Doctoren der gesummten
Heilkunde die Herren: Ernst Dereani aus Seisenberg. Jo-
hann Zajec aus Mali Koren in Nrain. Alexander Forstner
Edler von Nillau aus Assling, Erich Naumgartner aus
Laibach. Franz Schleimer aus Windischdorf bei Gotisch«
und Avlo Lapajne aus Luttenberg: zum Doctor der Philo-
sophie Herr Franz I l e M aus St. Georgen an der Stainz
in Steiermarl («uli auspioiiÄ Imporatorig).

— ( C o n c e r t i m „ N a r o b n i Dom" . ) Die Lai-
bacher bürgerliche Kapelle veranstaltet h e u t e um 8 Uhr
abends ein Concert im ..Narobni Dom", und zwar bei gün-
stigem Wetter im Garten, bei ungünstigem in der Arena.
EintrittSgebilr 40 Ii.

— ( P r s m e n a b e c o n c e r t . ) Morgen mittags von
halb 12 Uhr bis halb 1 Uhr findet in der Sternallee ein
Promenadeconcert der Laibacher bürgerlichen Musikkapelle
statt.

— ( D e r I . Ü o i b l l c h e r N e a m t e n - C o n s u m -
V e r e i n ) übersiedelt Montag, den 12. d. M., aus den
bisherigen Localitäten (Schneidergafse Nr. 8) in die Herren-
gasse Nr. 3 (Gerliczy'sches Haus). Am genannten Tage
werben an die Parteien leine Waren verabfolgt.

" ( D i e i n L a i b a c h g e s t o h l e n e n F a h r r ä b e r
e r u i e r t . ) Wie wir gestern berichteten, wurde Josef AnHiö
wegen Vicyle-Diebstahles von der Polizei verhaftet. An i i ^
hatte den schon längere Zeit beschäftigungslosen Mechaniker-
lehrling Franz Iarc zum Complicen; derselbe befand sich
immer mit ihm sowohl in Gasthäusern als auf Spazier«
gongen. Nei jedem Dieb stähle stand Iarc mit einem Fahr-
tade Posten. Nach dem Diebstahle fuhr das saubere Paar
sogleich zum Aniiö nach Hause, woselbst das gestohlene
Fahrrad sofort überstricht» wurde, um dann so rasch als
möglich verlauft zu werden. — Nei der Hausuntersuchung
fand man ein regelrecht geführtes Verzeichnis der gestohlenen
Fahrräder, weiters neue Thürbeschläge und Schlösser (Eigen-
thum der lrainischen Ballgesellschaft). Letztere Artikel hatte
dei Vater des Ani i i i , welcher als Zimmermanngehilfe bei
der Naugesellschaft beschäftigt ift. entwendet. — Bis jetzt
wurden die Fahrräder deg Herrn Landesschulinspeclors
Hubad, d«s Herrn Staatsbahnbeamten Lavreni-iii. des
h«rrn Delleva und zwei des Mechanikers und Fahrrad-
Händlers Herrn Kolar eruiert. Vier Fahrräder wurden ge-
stern den Käufern weggenommen. — Man hofft, alle gestoh-
lenen Fahrräder zustand« zu bringen. Iarc wurde selbst-
verständlich auch verhaftet. !

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem Beamten der steier-
märlischen Landesbuchhaltung Herrn Karl H u d a b i u -
n i g g . einem gtbürtigen Laibacher, wurde auf der Welt-
ausstellung zu Paris 1900 für dessen Arbeiten: „Came-
rcliftik und Doppil". «Kritik der von F. Hügel. Staats,
buchhalter in Vein, dargestellten constanten Buchhaltung",
„Interessante Fäll« im Nuchhaltungswesen" und „Irrthümer
der materialistischen Zweicontenreihen^Theorie" die silberne
Weltllussttllungsmedaikle zuerkannt. Es ist dies die zweite
internationale Auszeichnung, die dieser Beamte erhält. Die
eiste erhielt er auf der «Buchhaltungs-Ausstellung zu Lyon
im Jahre 1894" für di« Arbeit „Cameralistil und Doppil".

— ( F e r i ü l c u r s e f ü r L e h r e r u n d L e h r e r -
i n n e n . ) Die Ferialcurse für Lehrer und Lehrerinnen,
welche von der Vereinigung österreichischer Hochschullehrer
in der Zeit vom 5. biL 24. August in W o l f s b e r g in
Kärnten abgehalten werben, haben letzten Montag unter
überaus lebhafter Betheiligung begonnen. Weit über 200
Lehrer und Lehrerinnen au» «llen Krouländern nehmen an
den Cursen theil.

— ( F a b l i l s b i b l i o t h t l e n . j Eines der wich-
tigsten Mittel zur Hebung und Nildung des Arbeiterstandes
ist die Errichtung von Fabrilsbibliotheten. Solche wurden
bereits bei den Tllbal'Hauptfablilen in Sebletz und Winntli
eingerichtet; bei der tabat.Hauptfabril in Fürstenfeld ist
die Aufstellung einer Fabritsbibliothel im Zuge. Sollten
diese «ersuche sich bewähren und ein« rege Anteilnahme der
Arbeiterschaft zutage fördern, s« werden succssive alle
Habalfabrilen mit solchen Bibliotheken ausgestattet werden.
Zunächst sind hiefür die Tabat-Hauplfabrilen in L a i b a c h
(slovenisch) und Tacco (italienisch) in Aussicht genommen.
Diese Fabritsbibliothelen sind als Leihbibliotheken gedacht,
welche ihren Benutzern einen gediegenen, dem Verständnisse
und Interessenlreise der Leser thunlichst angepassten Lese«
stoff zu liefern haben. Sie stehen den Neamten. Dienern
und Arbeitern der Fabrik kostenlos zur Verfügung.

— ( Z u r K r a n t en b e w e g u n g . ) I ns Kaiser
Franz Josef-Spital der barmherzigen Nrüber in Kandia
bei Rubolfswert wurden im Monate Jul i 122 männliche
Kranke aufgenommen, und darin mit dm vom Monate
Juni verbliebenen 187 Kranke behandelt. Von diesen ver-
liehen die Anstalt 86 in geheiltem. 22 in gebessertem und
2 in ungeheiltem Zustande, während 3 gestorben sind. Dem-
nach verblieben zu Beginn dieses Monates noch 74 Kranke
in der Behandlung. <,

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirke L a i b a c h U m g e b u n g (59.772 Ein-
wohner) wurden im I I . Quartale des laufenden Jahres
93 Ehen geschlossen und 574 Kinder geboren. Die Zahl der
Verstorbenen belief sich auf 388, welche sich nach dem Alter
in folgender Weise vertheilten: im ersten Monate 38. im
»rsten Jahre 119. bis zu 5 Jahren 172. von 5 bis zu
15 Jahren 30. von 15 bi« zu 30 Jahren 2«. von 30 bis zu

ü4. Todesursache war: b«15 angeborene Lebensschwäche,
!bei 85 Tuberculose, bei 21 Lungenentzündung, bei 13
Scharlach, bei 4 Typhus, bei 3 Wunbinf«ctions-Kranlheiten.
bei 12 Gehirnschlagfluss, bei 2 organische Herzfehler, bei
5 bösartige Neubildungen. Bei den übrigen 215 sonstige ver-
schiedene Krankheiten. Verunglückt sind 10 Personen (6 er-
trunken, 2 durch Sturz, 1 erstickt, 1 den Brandwunden er-
legen. Selbstmorde ereigneten sich 2, auch lam tin T o t -
schlag vor. ^-".

— ( C o n c e r t i n V e l d e s . ) Zu Gunsten des Cur-
hauses findet Mittwoch, den 14. d. M., 8 Uhr abends, unter
Mitwirkung von Curgästen und des Velbeser Gesangschores
im Veldeser Curhause ein Concert mit folgendem Pro«
gramme statt: 1.) Fr. Schubert: Ouvertüre zur Oper
„Rosamunbe", vorgetragen vom Curorchester unter Leitung
bei: Kapellmeisters Herrn S o b o t l a . 2. a) Leoncavallo:
Prolog aus der Oper „Bajazzo", b) Henschel: „Morgen-
Hymne", gesungen vom Concertsänger Herrn I u l . M u h r .
mit Orchesterbegleitung. 3.) E. Humperdinct: Duett aus
der Oper «Hansel und Gretel". gesungen von Frau Julie
Dr. F e r j a n Ü i i : und Fräulein Mira D e v. 4.) Chopin:
Ballade in O-inoll. Clavieibortrag der Frau Elvira
G o t t e r - K l a r . 5.) ?. H. Sattner: ?o^1ocl v rwäolino
oko, Männerquartett. 6.) A. Foerster:: I^udica, gemischter
Chor a oapoliu. gesungen vom Veldeser Gesangschore unter
Leitung des Herrn Oberlehrers F R u s. 7. 2) Meyerbeer:
Pagenarie aus der Oper „Die Hugenotten". K) E. Graf
Aichelburg: ..Zu Ende". 0) I . Brahms: ..Vergebliches
Ständchen", Lieder, gesungen von Fr l . Mira D e v . 8.)
V. Nlodel: Quartett aus der Oper „ I m Brunnen", gesungen
von Frau Julie Dr. F e r j a n ö i i - , Fr l . Minla M o o s
und den Herren F. R u s und F. P i a n e c k i . Clavier-
begleituug Herr Kapellmeister S 0 b 0 t l a. 9.) A. Schu-
mann: „Nussbaum", b) Schubert: ,.Die Forelle". <:) Gou-
nod: „Die drei Zigeuner", gesungen vom Concertsänger
Herrn Julius M u h r. 10. 2) kulcaviou. Volkslied, har^
monisiert von I . Arovnit, K) i ' . H. Sattner: ^ » planin«,
Chor. «) skrMuöolc, Voltslied, harmonisiert von M . Hubad.
gesungen vom Veldeser Gesangschore unter Leitung des
Herrn Oberlehrers F. R u s . — Tanz. — Eintrittskarten
5 3 k und K 2 k sind beim Photographen Herrn Üerget-
porer und am Conceetabende an der Cassa zu erhalten. M i t
Rücksicht auf den Iweä werden Ueberzahlungen dankend an-
genommen.

— (N ere i n s a u s f l u g . ) Der in Tr i fa i l bestehende
Gesang- und Tamburaschen-Chor veranstaltet morgen einen
Vereinsausflug nach Sagor. woselbst im Gasthaufe der
Frau Maria Medved ein Concert mit Gesang» und Musil-
vorträgen stattfinden wird. —ilc.

— ( U n v o r s i c h t i g t e i l . ) Am 7. d. M . lieh die
Vtsitzerstochtei Maria Novak in Unterschischla das vier
Monate alte Kind Maria Novak in einem Wagen im Zimmer
allein. Als sie nach einer Weile ins Zimmer zurückkam, fand
sie das Kind. am Bauche liegend, in den letzten Zügen. Alle
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. — Das Kind soll
an epileptischen Anfällen gelitten haben.

— ( V e r h ä n g n i s v o l l e F o l g e n e i n e s
Scherzes . ) Man schreibt uns aus Littai unter dem
9 d. M. : Mi t dem Einheimsen der Feldfrüchte, vorwiegend
des Getreides, sowohl beim Schnitt als auch beim Dreschen
sind unter der ländlichen Bevölkerung verschiedene Gebräu-
che zumeist scherzhafter Natur verbunden. So besteht im
ganzen Savelhalgebiete der Brauch, dass sich irgendjemand
vor dem Dreschen des Getreides den Scherz erlaubt, in das
zum Dreschen bestimmte Getreide einen Besen zu verstecken,
oder denselben während der Drescharbeit durch irgendeine
ir> der Dreschtenne befindlich« Lücke auf den Getreidehaufen
zu werfen. I m Vollsmunde heiht dies eep«« poänwviu.
Dieser harmlose Scherz gilt jedoch in jüngster Zeit als Be-
leidigung der Drescher; wehe daher demjenigen, dessen man
bei Ausführung desselben habhaft wird! — So erlaubte
sich auch am 6. d. M . der vor kurzem aus Deutschland in
ein Heimatsdorf höttilsch rückgelehrte Bergarbeiter Josef

Kontur diesen Scherz und warf auf die nachbarliche Dresch-
tenne einen Besen mitten unter die Drescher. Er wurde ver-
solgt und eingeholt. Wobei einer unter den Verfolgern das
Messer zog und ihm eine lebensgefährliche Wunde in der
Büuchgegend beibrachte, so dass Konöar kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte. —ilc.

. " " ( F l i e g e n f t i c h . ) Der «Grazer Morgenpost"
wird von einem Leser berichtet: Blutvergiftung durch
plltgenstlch mit tödlichem Ausgange kommt häufig vor, ist
leboch,u verhüten, wie ich aus Erfahrung weih, durch oft
erneuerte Umschläge mit frisch gemolkener Milch.

— (N 0 n de 1 E r b b e b e n w a r t e . ) Gestern ver-
znchnettn bie Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte ein

l c . " ^ " " ^ Neben, welches mit kurzen Unteibrechun-
n.^, . ben ganzen Tag andauerte. Die am Universal.
w . n ^ n ^ l w " ^ Nebenreihe ist folgende: 1. Periode
1 3 5 20 Min. bis circa 12 Uhr. Maximalausschlaa.
«w ?"", ' ^ " ° " l von 14 Uhr 20 Min. bis circa 16 Uhr.
Manmalautzschlag 2-5 n,m; 3. Periode van 19 Uhr
4 ^ ^ . " ^ "Hr. Marimalausschlag 1:3 mm und
Uwa^sschl^

Hochamt um w ^ ' « ^ ' - '""«"st lb"l- Christophor)

3n d.r »tadlpfarrkir«. Al. Jakob.

Erst. M M M e s s ? ! " ? " « gu st. um 9 Uhr Hochamt:
V ^ l ^ , l v°n yl«? ^ " "on Fr. Schöpf. Graduate

Geschäftszeitung.
— (Für Viehzüchter.) Der Landes

wird im kommenden Herbste mehrere Zuchtstielt ^
gauer (Möllthaler) und Murbodner Race, un° '^
erster Linie an Gemeinden, dann aber auch ^ ^
Viehzüchter gegen den halben Einkaufspreis unter ,
chen Bedingungen abgeben. Die diesbezüglichen
denen ein Vadium per 20 X beizulegen ' ^ . ^ ,
9 September beim Landesausschusse in L a ' "
zubringen.

Theater, Kunst und Literatur.
— (..U n i v e r s a l - E d i t i o n".) Ein g l ^ !

lalischts Verlagsunternehmen ist ins Leben 3 " " ^ » /
in einem Umfange, wie es in Oesterreich noch nichl ^
hat. Die Gründung des Unternehmens erfolgt"« .
Titel ..Universal-Edition". Geplant ist eine u " ^ " ^
gäbe, die sowohl die Schöpfungen der Classilel, ° l ' ,̂
hervorragendsten Werte instructivei Art "ühal«" ,
ihnen werben sich Compositionen der bedeutendsten >" >
Musiler anreihen. An der ^Universal-Edition" /0",,!
hervorragendsten Musiler und Mufiltheoretiler M ^
Deutschlands und Frankreichs mitarbeiten. ^ . ^
Bände werden in drei Sprachen: deutsch, englisch"^
zösisch erscheine». Die Preise der in der »Universal' ^
erscheinenden Bände sind in keinem Falle höher g t «
dir der billigsten ausländischen Editionen, wie die! ^
Preisliste einiger bekannter Werke zeigt: Beethoven. l,s
liche Sonaten für Clavier k 5-40; Bach. w o h l t ^
Clavier in zwei Bänden l ( 4 80; Czerny. UebM^,
pro Band 60 k bis k 1 2 0 ; Mozart, sämmtliche"
für Clavier k 3 '— lc. z /

— ( « D a s W i s s e n f ü r A l l e . " ) Der I H
33. Nummer ist folgender: I. Abtheilung. Voll»' .
Vortrage: Prof. Dr. I . C. Kreidig: Ueber W'g i
Wollen. — Prof. Dr. Rudolf Meringer: DeuW
lunde. — Prof. Dr. Arthur Aiedl: Die Let)" ".i
Krankheiten. (Schluss.) — I I . Abtheilung. P ° ^ M
schaftliche Rundschau: F. Heger: Etwas über '
auffassung. (Schluss.) — Der Kriegsminister und ^
trischen Wellen. — Notizen. — Von, BücherNscht' ,̂,
Abtheilung. Die Rast nach der Arbeit: M . Lamvelg^'
fahrten und Abenteuer im brasilianischen Urwald.-^i«
— Abonnements zu k 2'50 vierteljährlich nthmeN F!
ministration des «Wissen für Alle", Wien. I.. Sch"' 5
20. Buchhandlungen und Zeitungsverschleiße entM. ^
zelne Nummern in Wien 20 I,. in der Provinz ^ fj

Alle in dieser Rubrik besprochenen l i teraM,, !
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g. "-,^,
m a y r H F e d . N a m b e r g in Laibach zu b e z » ^

Telegramme .
des k. k. Telegraphen'Eorresp>Lule>l

Prinz Heinrich von Orleans s ,,/
S a i g o n . 9. August. Prinz Heinrich v°"

ift heute nachmittags gestorben.

«n« Südafrika. ^
L o n d o n . 9. August. Heute

mentspapiere enthalten den Text der von Lord " ' ^ ^
?. d, M . in Gemähheit der von der Regierung t " " ^ '
structionen und unier Zustimmung der Regie/" ^
Capcolonie und von Natal erlassenen Proclamation- „ /
glndermahen lautet: „Alle Commandanten, " ^ b ^
oder Ansührer bewaffneter Banden, welche Bürger ^ .
Republiten sind und noch immer den Truppen Sl- ^
Widerstand leisten, sei es in den Oranje-Colowe' ^
vaals oder in einem anderen Theile des Herrsch" ^c ^
Er. Majestät in Sübafrita. und alle Mllgliedel ^ ,
gierungen des ehemaligen Oranje-Freistaates "" , / .
vaals werben, wenn sie sich nicht bis 15. SepteM" «,^
für immer aus Südafrika verbannt werden. D " " ^ '
Erhaltung der Familien der Bürger im Felde. °' sf<H
15. September nicht ergeben haben, fallen den " ^ ^
Bürgern zur Last und soll sowohl das beweM^,,.'>>
unbewegliche Eigenthum dieser Bürger dafür ^" a<s
der Proclamation sind. wie aus dem vor lM ^ F .
Schriftwechsel ersichtlich, auch die Rathschläge "p ^ /
neurs von Natal, die dieser eintm der Minister "'' ^, ^,
gegeben hat. in weitem Mähe berührt worden. 2«' ps"'
tember als Termin ist vom Gouverneur M i l n "
worden.

P r a g . 10. August. Das Executivcomits ^ , /
czechen berieth über die Vorbereitungen zu d"'Hliistl'F
wählen und fasste einstimmig diesbezügliche » " " ^ " )

H a m b u r g , 9. August. Kurz nach ^„,sch"<,
Graf Waldersee und Gemahlin am festlich s ^ v U
Dammthor-Nahnhofe ein. wo mehrere Senalo"" ho'
re'ches Publicum sich zur Verabschiedung e i n g e f u ^ "^
Dem Grafen und der Gräfin wurden Blumen!" h>,c»
re'cht. Unter lebhaften Hochrufen seitens des ^ ^
erfolgte die Abreise nach Frankfurt am Main. ^ „o" ,ü

M a d r i d . 9. August. Die
tuna hat die Klosterschwestern. die im Char ' t<^ .I!e^
Pflegerinnen thätig gewesen waren, ausgew" ' "^ ,^ !»
Damen der Stadt habe» sich erboten, bis 3»" ^fles'
don weltlichen Kranlenwärterinnen die Kra'"
übernehmen. ,h, b^',

^ ° r a c a s . 9. August. Die Regierung S ^ "
das» dle columbisch« Armee neuerdings in ^
liefaUen ift. ^
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^ l ^ U ^ ^ H - ^ v ^ ^ "indstill theilw. bew.
3>°s2a ^ W. lchwach , fast be'wöllt', 0 U

wle: 1 9 . 3 ° ^ " " ^ der gestrigen Temperatur 20 0 ' . N ° "

^erantivorllicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Heinrich Xenda, Laibach
K*ÖMte« Lager und Sortiment allor

«,„ taa«pecialiiätei
_ _ _ J ^ ^ 7 n d Cravatten - Neuheiten.

^f 1y f Üeborall zn haben.

' ^ r e i n , weiss und gesund.
^
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|g U heziehe« durch die Buchhandlung

' • ̂ einmayr & Fed. Bamberg
^ ^ aibaoh, CongreB«piatz 2. (III.)

In der modernen Therapie wird
von den Aerzten immer mehr der
Gebrauch natürlicherMineralwasser,
darunter besonders das in seiner Art
beste Franz Josef-Bitter-
wasser empfohlen, welches über-
dies als das einzige, angenehm zu
nehmende natürliohe Abführmittel
anerkannt ist. Ueberall erhältlich.

(135 s) 3 - 2

Gloria-Fußbodcn-Email
geruchlos, rasch trocknend und von höchstem Glanz. Fnhbüdsn
mit Gloria lackiert liwncn in drei Stunden bcnlwt werden.

I n haben bei Vrüder Gber l , Oelfarben-, Lack» und
F i rn i s 'Hand lung , Laibach. — Nach auswärts mit Nach»
nähme. ' (929) 11—5

irfH$Qhung$-BifrMfik UnObirtroffoftnftolhnmvn. \

Vertreter for KraiU: Michael Kastner, Laibach.

MATTON1S ^^^^^^

%^™^*^j2^^*> alkalischer

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh,

Niederlage bei Herrn Miohael Kastner und Feter Laesnik
(V.) in Laibach. (956) 4

j_U_*_!_I_Z_Z_l_' ' ' i<ii»i>if»M |'l'lf**llll |l'*H>l<i>IHl>HII'll|llllll1IHIHIll|>iHll'M |1>Ml | |l1|ll |l>lt*I.U

Prof. Dr. Alfred v. Valenta
VGiTBiSt (2889) 2—1

bis 3 1 . j4L.uffufirt«.

Vanksagung.
Fllr die aus allen Kreisen der Stadt uns zu-

gekommene Theilnahme an dem schweren Verluste,
, der uns durch den Tob unseres geliebten Vaters,
l bezw. Schwiegervaters, deS Herrn l. l. Landes»

regierungsrathes i. M.

Dr. Friedrich Keesbachor
betroffen, für die überaus zahlreichen Kranzslilnbru,
Beileidsbezeugungen und Vrihriligung am Leichen»
begängnisss, insbesondere der Philharmonischen Wesell»
schaft und der Sängerrunde des llaibacher Turn»
Vereines, danlen innigst

die Familien Gorup, Reindl, Weinlich nnd
Fritzi Kccsbachcr.

Daullaguug.
Für die vielen Beweise herzlichster Antheil»

nähme während der langen Krankheit unserer innigst»
geliebten Schwiegertochter, beziehungsweise Mutter,
der Frau

Anna Soß, geb. Hinkouec
Kausmannsfrau und Hausbesitzerin

sowie silr di? ehrende Netheiligung an dem Leichen» ̂
! beqängnisse und die schdnen Kranzspenden sprechen
! wir allen unseren innigsten Danl aus.

! M a r i a Toß, Schwiegermutter, und
ftic <rauernden Kinder.

^>ef etschllltert geben wir Nachricht, dass unser lieber, herzensgulrr Papa, beziehungsweise Großpapa, Se. Excellenz

Franz W e r Ichmid u. Zachsenstamm
' U . .Gehtimer Math, l . l . 0betlandessterlchts.Pr«sidtnt i . l»., Nltter des Leopold»Ordens, Mitglied des Staatsaerichtshoses, Vesitzer der (5h«nmedaille

fiir vierzigjährige treue Dienste und der Iubiläums-ErinnernngsMedaille n.

eu e morgens halb 2 Uhr, versehen mit den heil. Steibefacramenten, im 79. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist.

Leck s. ̂ " ̂ ^ ^"^^ ^ ^ theuren Entschlafenen wird nach erfolgter Einsegnung in Spital am Semmermg nach Graz in die

am ^ « " " ̂ ' " Paulusthore überführ», dort am 10. August 1901 nachmittags 5 Uhr abermals feierlichst eingesegnet und hierauf

St. Leonhard-Friedhofe beigeseht werden.

D " heil. Seelenmessen werden in Spital am Semmermg und am 12. August 1901 um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche

^eonhard zu Graz gelesen werden.

Arm. ^ " ausdrücklichen Wunsch des theuren Verblichenen wirb gebeten, von allfalligcn Kranzspenden abzusehen und statt deren
"«c zu bedenken.

S p i t a l am S e m m e r i n g . am 7. August 1901.

Neb .Zch" i ' d 'm .^ "^ ' ' ' " ' ^ 9 " " " " ^ ' " ' ^ Elemenline Schufter Dr.Olsred Ritter Schmid u.Sachsrnfiamm.
, ^nle v. Sachsenstamm, Edle u. Sachsenstamm, geb. Schmid Edle u. Sachsenstamm, ' ' Ssc!im.sl°», w I..süzmi,>iwu„„.

als Kinder.

l ^ S a ^ ^ ^ " ^ " , Walther Ki l ter Schmid v. Sachsenstamm, Ernestine Schmid Edle u. Sachsenstamm,
" s Jul ius Schuster, Hermann Schuster, g'b. Werber,

Gerta Schuster, als Schwiegertochter,
als Enkel.

Erste steierm. V^stallnugs-Anstalt in <Vraz. /28Nft)
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«nheltl. Ntütt In Note» Mal '

November p, <l. 4'2"/<,. . . 99 Ni 98 25
i»stot,ssebr.°«»«.pr,!i.4^",, 98 «5 88 2!,
„S!Ib.I«!! . . I»I !pr,«.4»"/„ ygnD 89>ic,
„ „ «plil«Oct.pr.«,4 2"/, 98>.,i 9 9 ^

»864tl staattlos« »50 N. 8^"/» ,8? 50 «88'6<
«eo«l „ »aa ft. 4°/» i89zo l4N Ll,
f<nfttl „ l<x» st. ü°/i, l?l^ gz l?i-2i

,««»« „ 100 l. . . 207 — ^ l « -
oil!. „ Ü0 st. . . uO7'^z,il>__
Duu>>Pfa»dbr. k l»U st. ü° , . «99. zzuzg

zlllllt,schuld d»l im l»lch««
f»«h» v»ltl»l»n»n ßönig-

r»ich» und <änb»l.
>>Nerr. «ullreitt,, fill., loufl , ,

P« «»ss« 4°/„ ,,875 , i« 9-,
»!, sitntelüNronenwähr.ftfr..

»'s« «asia 4"„ 9,̂ 80 9ß_
dto. bto. dt«. per Ultimo 4°., 9z 7», ^ ° »
^t^ir.InvfftlUon»'Nc„<e,ftl>,.,

pfs «affs, . . . . «!/?'v 84 7tz »49»,

schreibnnze«.
tll'llbethbah» «n «., fteuerfre!,

,,u »4.000 »rune» . . 4"/« l,5 — „ « -
^l»,z«Illle!°<j>»hn !n Oilber

(divSt.) L'/<°,° l l0 50l»! ' l l l
«'ildoisilbahü l» ifroneuwäbi.

zrutrfrt! ftw.Vt.) . .4° , , 9^3« 9g ^
^sisailbttgtahn in ll«n«nl»ädr.

stcucvi,.. 400 l f l . , . . 4 " , 9Ü 7b »S 7i

jj« «t»»t»sch«lbve»schrei»nu.

tujabelhbnd» »0« ft, «M. 5'/.«,,
v^n »UU <l 484 5<X>._

d»«. ijl i lz.Uud». «<«> ft. ». W , « .
<i'>°/<, 4bl) - 455>«

>>-«. K .^b .^> , , W0 N. ». N , V.
«°^, . <43 - 4 4 ? -

,, »«»> «00 s t«» — « 8 b U

«cld Ware
Vo» «<aa<t zu» Zahlnn»

übernommene <5<sent.>Pr<or.'
vbll»a<i««t«.

«lllllbethbllhi, «00 ». 8000 M.
4°/, ab ll)°/, l^4'2i - - -

«klisabethbahn, 40N u. »<X» M.
4°/« N S - - l1»'6<>

ssran« I l l f ts '« . , «km. l»»4. st»v.
Lt.) T!lb., 4°/, . . . . 8 7 — 98'-

OattMe l»«l < Ludwig »Nah!,,
(blv. Ot.) si lb. 4°/, . . . 95 «n ?«2.

«»rarlberg« Uahn, Em. l8S4.
(div. st.) Lllb., ä°/„ . . . 8«-b0 97-ü!,

Ht»lll«schuld d»l t2nl»»l
d»l unzarlsch»« Klon».

4°/«ung. V»ld«nte per «lasse . i«o> ,i» 8<i
dto. bto. v« Ultimo . , . l i««„ , i«8,>,
4°/» dto. Rente in Ktonenwihi.,

fteutlfrli, per «lass» . . , U3'50 83ü<,
4°/, dto. bto. dto. per U l t i« , , «3^5 83 4'
UN«. Lt..«!l . .«nl. Hold iuo f l . l l l l '3^ ,>!2'g7
dto. bt«. SNber 100 sl. . . . ,»<> 4U K l 4i
dto. Ltaat«.Obi!a. <Ung. OUb.)

b. I . l87ss ,,««» ll»8>'
bto. Schanl«gllI.rIblöf,<Obl!g. . u>> ?z loa^l
dt«.Pl«M.'«.KlUUfI.-^200Kr. l?» .)0 «74 2!:
dt«. dto. k K0<l.--100«l. ,73 «, !,4'ü
The«H.Neg..L°!e 4°/, . . . . <44 !)N l4^i»'
»°/, ungai. Vcunbeutl.<Obllg. «^k^, "»«<>
4»/, tioat. w»d llaoon. bett» »3 uo »4 2»

And»« 3ss»»tl. Anltht».
b°/y ü>onau»Rea.^«nleil»e l8?8 . ll!b — l«U -
»nlehln der Etnbt H«rz . . — - - -
Anlthen b. Otadt Wien . . . l0«'llt> ll)4 Hi

dt,. bt«. ( K i l w ob. «olb) l i l t -— -
dto. dlo. (1884, . . . . 9«'i» l'45«
dt«. e:o. (l888) . . . . g5'3i> !,S3<

N5rsebau.«nlel>en, u«l«»b. 5^/, l»0'8U l ? l 8»
4«/. l lrainr, Ua'.de» Knllhl» s i L 8t.'2l>

»elb « , r?

Vsanbbtlls« , t l .
Uodcr. »lla.«ft.in50I.verl,4»^ 84'i>5 85»»
ßi.»<!fterl.Lanbt«-HtW..«lnst,4°/, s?— 88 —
l^eft.'UN,. Vanl 40 ' /Mr . d«l.

4°/, 8»- - , a« ' -
bl«. du>. «»jühr. v t l l . 4°/„ 88 — ,<1N -

Vparca1le,l.«ft.,««I.,ver>,4«/, 98 85 «8 25

«MubahN'ßrlorllzl»,
Vblizatlon»».

Ferdlnanb^Norbbahn!tm, <8»s 88'tza 88 60
Oefterr. Nordweftbahn . , . «ns «l» >a? 80

E,Mahn ^ »°/n berz. I l n n . - I ^ ! ! «43 — U4« —
bt°. b »°/° ,z l l - - . ! ,8 i ! - -

Unz.'gaüz. Vahn l0ä x5 lll« 25
4°/» Untt<lr««n« U«hn«n . . _ . ^

PiVNs« Los,
(per Etüll).

Vtrzi»«llche Los,.

»"/„ Vobentledlt.liole « « . 18»0 2»9>— lißi —
2'/» „ „ «M. «88 «Kl —«58 —
t"/»DoNllU»DllNchfIch. lUUsl.. . 5l1U'—63N —
5'/o Donau'«eg»l.»Lo<« . . . »58 5i» «58 5<i

Nn»>er,<»»llcht ««st.

Äudap.'VafiN« (L»«bau) 5 f l . »«»»5 l7^z
«Nbltlos« »Na fl 38« 5<) 390 50
ll«t^2o,e «« fl. »Vl. . . , 144-— l4« -
Ösen« Lose 4a sl 1>,7-. ig» . .
Pal^!,.L«s« 40 f l . «Vl. . . . , 8 . i j , ,«z,b
«ott)tU»«uz,O!P.»ts.,», ,0 f l . 47 75 48 7n

^U«lllph.llol« ll) ?l 58 ' ««'
ValM'üost 40 fl 204 - 20? —
Lt.<Ven«i»«L«le 40 fi. . . . ^«4. »gg,^
<«aldftt«n.Lose »0 sl 388 ?z 89l 75

d, 0<>b»NVtd»t<,n8.,«m. »S«8 »»«5 03 »5
ü a i b a c h « L » > . . . . e h » — s l ! —

«et leu .

tzlllN«port«Knl»l»
n«hr.,unz»n.

»usfia'Iepl. «lsenb. l»ou ft. . 3000- 3010
«.:u. u. Ue!rieb»°<l!kl. f. ft«dl.

Otiaßenb. in Wien llt. X . «86 — 2 « » -
dto. bto. bto. Ut. N . . «83 — ^»» —

Vöhm. Norbbahn lko f l . . , 4<>» — 4«? -
«ulchtlebrader <tl>. 5<io f l . « M . L«45- ll^r>

dto. bto. («it. U» »0« st. . 1031- 10««
Donau - Dampfschiffahrt» . «ej.

Oelterr., öNU f l . CM. . . 7UN —?9l -
Dul°«odtnb»chti E..U. 400 »r . 5!>g - >̂«̂ -
3erb«n»nt»«««<,idb. lOUNsl,«y«, »8W' lik2l)'
2t«b.'<lz«now.> Iaffy - ltilen!,,»

««jeMchaft »00 f l . K. . . . >«« — 528 -
Ll«yb, 0«»., Trlttl,!l<>0fl.«lÄ. U«l> - »»« -
Otfteii. Äoldwtüb. llttu f l . ̂  4?<» — 4?» —

dt«. bt». >ltt. l?) »uo f l . « , 4«» - 48» -
Pla«Hul<r «lfend. lnoj l . abg», l?.<i — l?« -
ötaat»«l!e>:dl>>,n »a« f l . <ü. . «.13 »i ü.'j» 2
Hüdbahn llua f l . 0 8» 6<» U2
«üdrordb. «erb.,«. »00 f l . « » . »?u - »W 7<>
Ila«»»t!«<»«l., «eueM. , Pr'.l,

iU«t«.«ti»«n «00 f l . . , 89 - 90-
Ung.»«allz. »lfenb.Aiofl. Gilb > 4,« — « l z<
Un«<W»1lb.:^aab^l»z)»00fl.L <»» - 4 L 4 -
M e n « Ur.caN»ntzn«,.»tt.»»t!

<«Nlt»«.

«ngl»Oest. Vanl i»a f l . . , ü«9 — ^?o —
«anlUttttn, Wiener, »00 f l . , <43 l0 443 l><>
»odcr.-znft., Oeft., lwn f l . 3 . «57 - 8»l-
Tlbt..«lnft. f. Hand.u. « . l«»ß. - - — —

dt». bto. per Ullim« . . . «45d0«!N l><
»redttbanl, «llg. un«., «oa sl. . »»^ «53 —
Dl<wfittNl>»Nl, «llg., »0« f l . 4l4 - 4,5
Hlcompte.»«)., Ndröft., 500 sl Kl» - 5<<i
»»10^«. »llffelw., Wiener, «0UN 48« 48«
ö',H»th«lb.. lleN..«»!l»l>°/, t» »94 »0 »95 -

Uanderbanl, Oeft.. »uo f l . . - ^ ^
0efterr.<ui!«lli. »anl, «»0 f l . > >̂ °' ü!
Unionvanl 2»<> f l . . . . . b»> „i
ver»<ht»blllll, «ll<,„ l4« f l . - ' " '

lndustri<«zl»t»r«
n»hmung»n. l

«angef.. »lllg, «st., ,aa sl. . . ' " " ' '
»gybier «!sen. unb stählend. „,

in Wien KW fl ' 3 ! , ^ ^
ltisenbahuni.Leil,«,,Erste. l ' M . b«»̂ .,ss<
..lklbemilhl", Papierf. », «. «. >»» L
Liesinger Äralierei l«u f l, . - " » >̂
««ntan.«elell ch., 0«ft.»alpine <«° ,ßi,
Präger «l!en.Inb,.«es. «UN fl. M» ^
s° la° . Ia l j . Ettlnlohlen iW <l, l«° »s'
>.Ochlegl«ill,l", Paplerf. 2l»0!'. " « L
..Stetilerm.^, Papiers, u, «.'l«^ »". LZ
trifal ler »ailen»..«el. 70 ?>. «" !̂1
«asfenf..«.,ot«l,in WIen.,0Ui:. lk?" ' ,
«l l l !8on^e!hant!.,»l lz„ in^!«. ., , ,«' ' !

4<in »r "7 ,»«' .
« r . Ä°u,tfeUIch,ft lna sl. . ' " 5 ^
«l«lleibe?«tl Nle«el>»sr<,N'»»5 «bU

D'vlsen. t ̂
«lurze Gichten. ,^ >'

««st«dam ' ^ H ! !!

London "3.«^
Pari« " , ^ :
» l . Pete,»bul» " ^

zalul»«. ,̂, d
Ducalen "Hs, ̂

Deutsche «e!ch«banliiote!! . . ' ! ' «> ' '
I ta l ien i lch« Äanino«en . . . ^ ! , > ,.
l kube l .Ho ten . . . . . . . " ° V ^

E i n - land. "T7"erlca.\x£
TOI K«nlei>, 1'fjiinlliriolVn, l'rlorliJUru, .tollen,

(«8») Los-Versicherung.
«M« OD. WBLs*v**vr l ' r i v a t - D e p o t » (SjilV- Depos i t -0 t#>,

Verzinsung »on Bar-Einlagen Im Conto Corral- iid auf filro-Co«|Ji^,


